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Lateran den Konftllikt des Investiturstreits un Marıanne: Metz Un Trier Verglei-auf ine rein persönliche Machtprobe chende tudien den sta:  iıschen
zwischen Kalisern un: Papsten reduzie- Führungsgruppen VO bis Z
ICH; aus der etztere siegreich hervor- ahrhundert E TIrierer Historische
gehen, über die INaAasCICH Leistungen SE1- Forschungen 38), Maınz (Philipp Vo  .
1165 Pontifikats kann deshalb NIC hin- Zabern) 1998, 1 641 5., Karten, gebwegtäuschen. ISBN 3-8053-2477-4

In einem Anhang werden Ookumente
unterschiedlichster Natur ZUSaIMMECNEGC- Dıie eutsche Stadtgeschichtsforschungfasst darın finden siıch die Schenkungsur- hat die vergleichende Methode se1lt lan-
kunde für Saint-Ruf, die Legatenurkunde SCHN auft ihre Fahnen geschrieben. Im In
für Saint-Oyend de JOouxXx, die Regesten der

In Munster hat He1linz 00 diesen Ansatz
stitut für vergleichende StädtegeschichtePapsturkunden 1M Chartular VO  D A

Barnard, die egesten der Epistolae Viıen- U: institutionalisiert Praktisch UÜlMse-
NENSES Spurl1ae, die Regesten der einschlägi- wurde die vergleichende Methode
SCH Urkunden ZUT: Geschichte Gu1dos/ einerseits 1n den verschiedenen adteat-
Calixts, iıne Au{fschlüsselung der kurilalen lasprojekten, andererseits auft TagungenBehörden un:! das Itinerar des Papstes Eil- bestimmten spekten der Bereichen
nıge Karten illustrieren das Iınerar. Eın der Stadtgeschichte. Im Rahmen VO
sorgfältig gearbeitetes, nach Handschri{f- stadtgeschichtlichen Monographien sind
ten, Quellen (mit SgENAUCT Angabe der vergleichende Untersuchungen her sel-
korrespondierenden Stelle innerhalb der ten unternommen worden. Dıie vorlie-
Arbeit), Namen un Sachen gegliedertes gende, VO  e Alired Haverkamp betreute
Register beschließt diese hervorragende, Trierer Dıssertation Detritt (wıe übrigensIn en Teilen überzeugende Arbeit Ihr uch andere TIrierer Arbeiten der Jüngstengroßes Verdienst besteht sicherlich darin, Zeit) WE schon nıicht Neuland, doch
deutlich gemacht en, ass das noch weni1g erschlossenes Gelände Ihr
Wormser Konkordat N1IC infach AdUuUS$s Ansatz gewıinnt zusätzlich Re1iz HFC
dem Kontext des Gesamtpontifikats her- die Wahl der vergleichenden Städte
dUSSCHNOIMIM:! „und ZU Etikett tür die DIie vergleichende Methode prinzl-
gesamte, vermeintlich glückliche un: pie VOIQaUS, ass die beiden Glieder des
Iriedvolle Mmitiszeı Calixts IL gemacht Vergleichs einerseılts genügen! Geme1lnn-
werden kann.“(609) Der Pontilfikat dieses samkeiten aufweisen, einen weıltge-„Hasardeurs auf dem Papstthron“ 614) hend kongruenten Satz VO  — runddaten
erscheint In IC Calixt ı98 1st liefern, anderseits Der uch klar defli-
der als grofßß noch als Star apostrophie- nierbare Unterschiede zeıgen, die sıch mıiıt
ICI Miıt dieser Neubewertung wird I1la  - divergierenden aten korrelieren lassen
In Zukunft en mussen. Der Autorin D und amı die Interpretation der TUNd-
lingt C5 auf 825 Seıten, das aıf ange 16 aten absichern. Dıiese Grundvorausset-
hin wohl maßgebliche Werk über Gu1do/ ZUNS 1st 1Im der hier besprechen-Calixt Z verfassen. Dabei 1st die klare den Dissertation zweilellos gegebenuch bei schwierigen Sachverhalten VCI- ährend namlich Triıer un Metz 1m Un-
staändliche orm der Darstellung als Posit1i- tersuchungszeitraum beide 1Im lothringi-
VU der Arbeit werten 1°'TOTZ schen Raum angesiedelt 39 gehörenAnführung er erwünschten Detailbele- die Stadte eute verschiedenen Uuro-
A einer 1elza VO  — Fu  otenbele- paischen Staaten Angesichts der untfer-
SCHh hat der Leser keiner Stelle den Eın- schiedlichen Entwicklung un Ausrich-
druck unnotiger Schwere. Komplexe LuUuNg der deutschen un der französischen
achverhalte werden aufgefächert, sSind Stadtgeschichtsforschung, die FTrau un
gutL nachvollziehbar un: verstehbar. Dem einleitend analysiert, ergeben sich schon
Werk 1st uch hinsichtlich der nach WI1e aus der Zusammenschau der jeweils VCI-
VOL sehr kontroversen Diskussion über fügbaren Vorarbeiten HET Einsichten Es
das (vermeintliche) Ende des Investitur- soll allerdings schon dieser Stelle be-
streıts größtmögliche Verbreitung [ONT werden, ass die Forschungsergeb-wunschen. N1ısSse Z einen jeweils Er wenigBerlin Ralf Lützelschwab Licht wenn überhaupt) ZUrTr weılıteren Hr-

hellung der Befunde Vergleichsort He-
CLE}

Im Hauptteil der Arbeit hat die 1in
rel Zeitschichten definiert: die Zeıt VOIN

DIs IWa 1220 als ase der AS
bildung „stadtgemeindlicher Urganısa-



A Literarische erichte un! Anzeıgen

tionsiormen“, die Zeıt bis zum lEnde des seıt1igen Darstellung VO  e Nu Schulz der
Fall WAal. Der MmMIiszeı Erzbischof{f Jo-13 Jh.s als Konsolidierungsphase und das

Irühe als Krisen- un! Umbruch- hanns 1189 12432 In der das SC
eıt€l ichtet S1€ den1jeweils auft Nannte Trierer Stadtrecht aufgezeichnet
die Organıisation des bürgerlichen A wurde, welst S1E iIne Schlüsselposition ıIn

der Entwicklung der Beziehungen ZW1-regiments un! auf seine ager, die S1€e Al
städtische Führungsgruppen bezeichnet. schen Burgern un Stadtherr
Be1l der Behandlung dieser Gruppen findet In Metz gingen, WI1e€e Tau Pundt aus-

die tellung der Ministerialen besondere TE entscheidende Impulse VO  . Bischof
Beachtung. Dıe Bearbeitung der TrTel EDO- Bertram B 180—-1212 dUu3; der seıne Kar-

riere als Kanoniker VO  - ST Gereon In olnchen 1st NI gleichmälsig, sondern In ab-
Intensitatnehmender VOTSCNOMUN:! begann un! zweiftellos vielfältige Anre-

worden. SO FuCcC die Zeıt bis 8miıt 260 SuNSCHI AUSs der rheinischen Metropole
Seiten also mıiıt mehr als der Haälfte des e1- seinen Wirkungsort mitbrachte
gentlichen Textes) unübersehbar In den Dıie Verwandtschaft der etizer Bannrol-

len mit den Kölner Schreinskarten 1St all-Mittelpunkt der Untersuchung Dıie dritte
ase ist mıiıt Seiten LLUT noch iın den geme1ln bekannt ertrams mtiszeı
groisen Liniıen berücksichtigt. DIie zweıte wird In Metz 1190 uch die Vorstellung
ase nımmt mıt B Seiten iıne mittlere VO der UMNIVersitas CIVIUM greifbar, die 1ın
ellung en Dıiese deutliche Gewichtung oln schon 1180 bezeugt 1sSt. Das korpora-
ist VO.  a der aC. her durchaus gerechtfer- t1ve Denken könnte ın oln VO  — der rhel-

nischen Kanonistenschule Gerard Pu-tigt. un frühen werden die
Grundlagen für die weltere Entwicklung celle worden se1n, der uch Bert-
der bürgerlichen Stadtverfassung gelegt Ia zuzurechnen I6r Bischo{i Bertram

Bevor auft einzelne Ergebnisse alıf- führte uch den jährlichen echsel 117
Amt des Schöffenmeisters e1n, ınemerksam gemacht werden soll, ist die

Umsicht der T1 hervorzuheben, mi1t der breiter gestreute politische Partizıpation
S1E sich den schwierigen Fragen hochmıit- gewährleisten. DIie zwischen 1203 un:!
telalterlicher Gemeindeentstehung 1207 auftretenden 1:3 Iuratı deutet die
wendet aliur 1st schon der Begriff „Ge- f.in nicht als Rädelsführer eines bürger-

lichen Umsturzversuchs, sondern als enmeindewerdung“, den S1€ anstelle des üub-
rem1lum, das IM Einvernehmen mıt demlicheren „Gemeindebildung“ verwendet,

en sprechendes T: Ihre behutsame Stadtherrn und König Philipp die Wahr-
Interpretation der wenıgen verfügbaren nehmung der Vogteirechte übernahm,
Quellen hebt sich wohltuend aD VO  . der auf die der Hochstiftsvogt Albert VO  —

Dagsburg verzichtet Diese Interpre-apodiktischen Art, in der manch anderer
Historiker diese seinen Thesen tatıon erscheint erwagenswert. uch ZUT
dienstbar gemacht hat. uch mıit den The- Entstehung der etizer Paralges MacCc die
LE  - Ccon1Iuratio un: Stadtsiegel geht Tau 1ın beachtenswerte Ausführungen. Das
Pundt klug beginnende I deutet sS1Ce als „Gabe-

lungszone”, IM der entscheidende We1l-Im ZUu auft Irıer gelingt allerdings
uch ihr NC den spärlichen Quellen chenstellungen für iıne mehr und mehr
wesentlich mehr entlocken als ihre divergierende kommunale Entwicklung
Vorganger. S1e stellt allerdings sehr deut- beider Städte festzumachen Sind.  «“ Diese
ich die herrschaftliche Gebundenheit der unterschiedlichen Entwicklungen arbei-
Trierer Schöffen un: die stadtherrliche Tteti Tauun annn In Kapitel heraus.

Der Abdruck VO  — TC] etizer Tkun-Perspektive der erzbischöflichen TKUnNn-
den miıt ihren Zeugenlisten heraus. Den den SOWIle Listen der Trierer Schöffen bis
Stellenwer‘ der Ministerialen beurteilt S1E 13 und der etzer Geschworenen bis
zurückhaltender und realistischer, als 13 runden die gelungene Arbeit ab
In der In dieser Hinsicht doch ein- Bonn Manfred Groten
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